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Einleitung 

Im Projekt PowerStreams wird die Wirkung von Nährstoffbelastungen und 
Gewässerregulierungen auf die Effizienz und die Nachhaltigkeit der Selbstreinigungsleistung 
von Bächen untersucht. 

Das Ziel ist, die menschlichen Einflüsse auf den Stoffhaushalt von Fließgewässern zu 
quantifizieren, um Handlungsmöglichkeiten für das Management von Fließgewässern zu 
entwickeln. Das Projekt stellt eine Forschungs-Bildungs-Kooperation des WasserCluster Lunz 
mit dem Francisco Josephinum Wieselburg, dem BRG Waidhofen/Ybbs, dem BORG 
Mistelbach, der  HLUW Yspertal, NÖ und der HBLFA Raumberg-Gumpenstein dar.  

Gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern wird experimentell die Aufnahme von 
Ammonium und Phosphat in wenig bis massiv verschmutzten Gewässerstrecken gemessen. 
Dabei wird überprüft, ab welchen Belastungen die Bäche eine Übersättigung zeigen. Zu 
diesem Zweck werden über kurze Zeiträume Nährsalzlösungen mit ansteigenden 
Konzentrationen in das Untersuchungsgewässer eingeleitet. Aus der Abnahme der 
zugegebenen Nährsalze über eine bestimmte Gewässerstrecke kann die Nährstoffaufnahme 
und damit die Selbstreinigungsleistung des Gewässers bestimmt werden. Gleichzeitig wird 
der Wasserrückhalt im Gewässer und die Aktivität der bodenlebenden Algen und 
Mikroorganismen gemessen. Das gibt Aufschluss darüber, welche Faktoren für die 
Selbstreinigung verantwortlich sind.  

Weiters wird die Produktion der Treibhausgase Kohlendioxid, Methan und Lachgas in den 
Gewässern bestimmt. Durch stoffliche Belastungen können Prozesse an der Wasser-
Sediment-Grenzschicht verändert werden, was zu einer erhöhten Produktion von 
Treibhausgasen im Gewässer führen und damit auch die Luft belasten kann. Im Rahmen der 
kurzzeitigen Nährsalzeinleitungen ist sichtbar, wie sich die Nährsalzzugaben auf die 
Treibhausgasproduktion in den unterschiedlich belasteten Gewässern auswirken. 

Zuletzt wird die Auswirkung von organischen Verschmutzungen auf die Nährstoffaufnahme 
und die Aktivität der mikrobiellen Gemeinschaft von Bächen im Rahmen von Masterarbeiten 
gemessen. Dazu wird Sediment aus sauberen Gewässern in Fließrinnen inkubiert und über 
einen längeren Zeitraum mit leicht abbaubarem organischem Kohlenstoff „gefüttert“. In 
unterschiedlichen Zeitabständen werden die Veränderungen im Sediment und in der 
Nährstoffaufnahme als Reaktion auf diese „Verschmutzung“ gemessen.  

Schülerinnen und Schüler der HBLFA Raumberg-Gumpenstein besuchten einen Vortrag beim 
Wassercluster Lunz, begleitet von Mag. Werner Michor und DI Renate Mayer zu den Themen 
chemische und biologische Gewässergüte. Gleichzeitig wurden die technischen und 
biologischen Einrichtungen des Wasserclusters begutachtet (u.a. 
Sedimenttransportstrecken, etc.). Schülerinnen und Schüler der HBLFA Raumberg-
Gumpenstein setzten außerdem mehrere Diplommaturaarbeiten um, welche sich mit 
unterschiedlichen Themen befassten. Eines der Themen war „Die Selbstreinigungskraft von 
Fließgewässern unter dem Druck zunehmender Nährstoffbelastung“, ein zweites war 
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„Wirkung von Verschmutzung und Gewässergestalt auf die Wasser- und Sedimentqualität 
von Bächen“. Betreut wurden die Diplomarbeiten von Dipl.-Ing. Renate Mayer, Leiterin der 
Stabstelle Akquisition an der HBLFA Raumberg-Gumpenstein und es wurde Mag. Dr. 
Gabriele Weigelhofer vom WasserCluster Lunz - Biologische Station GmbH als externe 
Expertin eingebunden. Im Projekt CAMARO-D, unter der Leitung von Dipl.-Ing. Renate 
Mayer, wurde gemeinsam mit den Partnerländern des EU Donauraumes ein optimales 
Landnutzungsmanagement innerhalb von Flusseinzugsgebieten zum nachhaltigen Schutz 
der Wasserressourcen und dem Schutz vor Überflutungen in verbauten Gebieten und auf 
Wirtschaftsflächen erarbeitet. Transnationale Best Practice-Beispiele befassen sich vor allem 
mit dem Thema „Minimierung der Stoffeinträge in Grundwasser und Fließgewässer“.  Als 
Folgeprojekt von PowerStreams und CAMARO-D wurde 2019 das Projekt „Blühende 
Gewässerrandstreifen“ initiiert, geleitet von Mag. Kathrin Blanzano, Mitarbeiterin in der 
Stabstelle Akquisition und Lehrerin an der HBLFA Raumberg-Gumpenstein. Ziel des Projekts 
ist es, durch blühende Gewässerrandstreifen mit heimischen Gehölzen, Stauden und 
Kräutern die Biodiversität zu stärken und Übergangszonen zwischen Acker- und Grünland 

und damit eine Verbesserung der Gewässergüte zu schaffen. Im Rahmen des 
Modulunterrichts und Wahlfach Naturschutz und Landwirtschaft an der HBLFA Raumberg-
Gumpenstein sowie bei Science Workshops mit Bildungseinrichtungen aller Schulstufen 
werden u.a. die Themen  „Selbstreinigungskraft von Fließgewässern“,  Gewässerschutz in der 
Landwirtschaft und Hydromorphologische Gütebeurteilung von Fließgewässern in Theorie 
und Praxis eingebunden.       
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Ziele 

Unbeeinflusste Fließgewässer besitzen die Fähigkeit, Stoffe aus dem Umland aufzunehmen 

und zurückzuhalten. Diese natürliche Selbstreinigungskraft wird durch die zunehmende 

Belastung infolge von Nährstoffeinträgen und Gewässerregulierungen massiv beeinträchtigt. 

Hohe Nährstoffkonzentrationen können außerdem biochemische Prozesse in den Gewässern 

verstärken, die zu einer erhöhten Produktion von Treibhausgasen führen. Somit wirkt sich die 

Nährstoffbelastung nicht nur in einer Verschlechterung der Wasserqualität aus, sondern kann 

auch Folgen für das Klima nach sich ziehen.  

Im Projekt PowerStreams wurde, unter Zusammenarbeit von Partnern aus Forschung, 

Bildung und Wirtschaft, die Wirkung von Nährstoffbelastungen und Gewässerregulierungen 

auf die Effizienz und die Nachhaltigkeit der Selbstreinigungskapazität von Bächen 

untersucht. Ziel war es, die wechselseitige Wirkung der menschlichen Einflüsse auf die 

Stoffbilanz von Fließgewässern zu quantifizieren, um Handlungsmöglichkeiten für das 

Management von Fließgewässern zu identifizieren. Gemeinsam mit Jugendlichen wird die 

Aufnahme von gelöstem Stickstoff und Kohlenstoff in wenig bis massiv belasteten 

naturnahen und regulierten Gewässerstrecken experimentell gemessen. Gleichzeitig wurde 

die Produktion von Treibhausgasen in den Gewässern bestimmt. In Laborversuchen testeten 

SchülerInnen im Rahmen ihrer vorwissenschaftlichen Arbeiten das Potential von Sedimenten 

für die Aufnahme oder Abgabe von Nährstoffen und Treibhausgasen unter unterschiedlichen 

Umweltbedingungen. Mittels eines Langzeitversuches wird geklärt, wie sich 

Nährstoffeinträge über längere Zeiträume auf den Stoffhaushalt der Gewässer und die 

Wasserqualität auswirken. Für langfristige Kooperationen mit den Schulen wurde ein 

Kooperationsmodell zur Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses im Rahmen von 

Forschungswochen und gemeinsam betreuten vorwissenschaftlichen Arbeiten entwickelt. 

Wissenschaftliche Hauptziele des Projektes:  

• Analyse des gewässerinternen Rückhalts von gelöstem Stickstoff und organischem 

Kohlenstoff in naturnahen und regulierten Fließgewässern bei zunehmender 

Nährstoffbelastung  

• Abschätzung der Emission von Treibhausgasen in naturnahen und regulierten 

Fließgewässern bei zunehmender Nährstoffbelastung  

• Klärung der unmittelbaren und langzeitigen Wirkung von Kohlenstoff- und 

Stickstoffeinträgen auf den Stoffhaushalt und die Wasserqualität unterschiedlich 

eutropher Fließgewässer 
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• Schülerinnen und Schüler erforschen Methoden zur Gewässergütebestimmung 

 

Die Arbeiten wurden in folgende Arbeitspakete unterteilt: 

• AP1 Kurzzeiteinspeisungen an mehreren Gewässern  

• AP2 Langzeiteinspeisungen an einem Modellgewässer  

• AP3 Potential zur Stoffaufnahme und –abgabe mittels Laborversuchen  

• AP4 Synthese der Daten und Aussagen auf Managementebene 

• AP5 Gewässergütebestimmungen an unterschiedlichen Gewässertypen (Wildbäche, 

kleine und große Flüsse) (Arbeitspaket der HBLFA Raumberg-Gumpenstein) 

 

 

Folgende Schlüsselfragen stehen im Mittelpunkt der Untersuchungen:  

• Wie wirkt sich die stoffliche und morphologische Belastung von Gewässeroberläufen auf 

den gewässerinternen Rückhalt von Stickstoff und gelöstem organischem Kohlenstoff 

aus? Welche internen und externen Faktoren beeinflussen die Aufnahmekapazität der 

Gewässer?  

• Wie wirkt sich die stoffliche und morphologische Belastung der Gewässer auf den Gehalt 

und die Emission von Kohlendioxid, Methan und Distickstoffmonoxid im Gewässer aus?  

• Welche unmittelbaren und langzeitigen Effekte (mehrere Wochen) sind durch die Zugabe 

von leicht verwertbaren Stickstoff- und Kohlenstoffquellen auf den Stoffhaushalt der 

Gewässer, deren Wasserqualität und die Emission von Kohlendioxid, Methan und 

Distickstoffmonoxid zu erwarten?  

• Wie hoch ist das Potential der Sedimente zur Stickstoffaufnahme bzw. –abgabe und zur 

Treibhausgasproduktion unter steigenden Stickstoff- und Kohlenstoffkonzentrationen?  

• Welchen Einfluss haben die Eutrophierung und die Regulierung von Gewässeroberläufen 

auf die Effizienz und Nachhaltigkeit des gewässerinternen Stoffumsatzes?  

 

Ausgehend von den bekannten Forschungsergebnissen basiert das Projekt auf folgenden 

Hypothesen:  

• H1: Eine zunehmende Stoffbelastung führt zu einer Reduktion der gewässerinternen 

Aufnahme von Stickstoff und Acetat.  

− Stofflich wenig belastete Gewässer weisen eine höhere Stickstoff- bzw. 

Acetataufnahme als stark belastete Gewässer auf.  

− Je höher die zugegebene Menge an Stickstoff bzw. Acetat ist, desto geringer ist die 

Stickstoff- bzw. Acetataufnahme.  
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• H2: Bei derselben Stoffbelastung weisen kanalisierte Strecken eine schlechtere 

gewässerinterne Aufnahme von Stickstoff und Acetat auf als naturnahe Strecken.  

 

• H3: Eine zunehmende Stoffbelastung führt zu einer verstärkten Freisetzung von N2O und 

CH4.  

− Wenig belastete Gewässer weisen niedrigere N2O und CH4 Emissionen als stark 

belastete Gewässer auf.  

− Durch die Zugabe von Acetat und Nitrat wird die Produktion von N2O und CH4 in 

den Gewässern verstärkt.  

• H4: Die Zugabe von Nitrat oder Ammonium (leicht verwertbare Stickstoffquelle) führt zu 

einer Erhöhung der autochthonen Anteile des DOC, die Zugabe von Acetat (leicht 

verwertbare Kohlenstoffquelle) zu einer Erhöhung der refraktären Anteile des DOC.  

• H5: Die Zugabe von Acetat erhöht die gewässerinterne Aufnahme von Nitrat bzw. 

Ammonium.  

• H6: Sedimente aus belasteten Gewässern weisen ein höheres Potential zur 

Denitrifikation, Ammoniumabgabe und Emission von N2O auf als solche aus 

unbelasteten Gewässern. 
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Ergebnisse 

1.1 Sparkling Science 

Im Sparkling Science-Projekt „PowerStreams“ wurde die Wirkung von stofflichen Einträgen 

aus der Landwirtschaft auf die Selbstreinigungsleistung von Bächen und deren Produktion 

von Treibhausgasen untersucht. Gemeinsam mit Schülerinnen und Schülern des 

FranciscoJosephinum Wieselburg, dem BRG Waidhofen/Ybbs, dem BORG Mistelbach und der 

HBLFA Raumberg-Gumpenstein wurden kurzzeitige Nährstoffzugaben in elf ausgewählten 

Bächen in Niederösterreich durchgeführt und die Nährstoffaufnahme experimentell 

bestimmt. Durcheine mehrfache Erhöhung der Nährstoffpulse wurde untersucht, wie lange 

belastete Bäche ihre Selbstreinigungsfunktion aufrechterhalten können und ab welchen 

Konzentrationen es zu einer Übersättigung der Systeme kommt. Zusätzlich wurden in 

schulischen Diplomarbeiten die Produktion von Treibhausgasen gemessen, die Aktivität der 

bodenlebenden Algen und Mikroorganismen bestimmt und in Laborversuchen die 

Freisetzung und Speicherung von Nährstoffen in Bachsedimenten analysiert. Zwei 

Masterarbeiten beschäftigten sich außerdem in experimentellen Fließrinnen mit der Frage, 

wie sich bodenlebende Algen und Bakterien an chronische Einträge von Nährstoffen und 

organischem Kohlenstoff anpassen. 

Die Untersuchungen zeigen, dass mäßig belastete Gewässer eine niedrigere 

Selbstreinigungsleistung aufweisen als unbelastete, diese jedoch über einen weiten Bereich 

an Nährstoffkonzentrationen aufrechterhalten können. Das deutet darauf hin, dass sich die 

bodenlebenden Algen und Bakterien, die hauptsächlich für die Selbstreinigung der Gewässer 

verantwortlich sind, an die chronische Belastung durch die Landwirtschaft angepasst haben. 

Viele stark belastete Bäche im Weinviertel zeigen jedoch bereits Anzeichen einer deutlichen 

Übersättigung. Hier wurden die zugegebenen Nährstoffe zu einem Großteil in 

bachabwärtsliegende Bereiche abtransportiert. Stark belastete Gewässer wiesen außerdem 

eine um ein Vielfaches höhere Produktion an Treibhausgasen auf. Allerdings können auch 

mäßig belastete Gewässer ein hohes Erwärmungspotential besitzen, wie die deutliche 

Anreicherung an Methan in einigen Bächen im Mostviertel im sehr trockenen Sommer 2015 

zeigte. Die Sedimente von mäßig belasteten Gewässern weisen ein hohes Potential für eine 

Phosphorfreisetzung auf, was zu einer internen „Düngung“ der Gewässer führen kann. In 

stark belasteten Bächen fungierten die Sedimente hingegen eher als Phosphorsenke, indem 

sie Phosphor aus dem Wasser aufnahmen. In den Rinnenversuchen kam es bei 

Nährstoffanreicherung zu einer deutlichen Zunahme der Aktivität von Algen und Bakterien. 

Allerdings zeigten sich diese Effekte erst bei optimalen Lichtbedingungen. Das bedeutet, 



 

 

„PowerStreams“  10 

Abbildung 3:Schüler und Schüler arbeiten im Geländer (Mayer R., 2015) 

Abbildung 2: Schüler untersuchen die Proben im Labor (Mayer R., 2015) 

Abbildung 1: Analyse der entnommenen Proben (Mayer R., 2015) 

dass Beschattung das Algenwachstum auch in belasteten Gewässern stark regulieren kann 

bzw. umgekehrt, dass ein mäßiges Algenwachstum in beschatteten Bereichen kein Zeichen 

für ein „sauberes“ Gewässer sein muss. 
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Abbildung 4: Lunz am See mit Wassercluster, Google Maps (Gruber und Hiersche, 2015) 

1.2 Diplommaturaarbeit: Die Selbstreinigungskraft von 

Fließgewässern unter dem Druck zunehmender Nährstoffbelastung 

In der Diplomarbeit werden zwei ähnliche Fließgewässerstrecken mit unterschiedlicher 

Nährstoffbelastung untersucht. Ziel war es folgende Fragen zu beantworten: 

• Weisen die beiden Gewässer eine unterschiedliche Selbstreinigungskapazität auf? 

• Wie reagieren die beiden Gewässer auf Nährstoffpulse mit steigender 

Nährstoffkonzentration? 

• Zeigt das stärker belastete Gewässer bei hoch konzentrierten Nährstoffpulsen 

Sättigungserscheinungen? 

• Unterscheiden sich die Ergebnisse je nachdem, ob man Phosphat oder Ammonium 

betrachtet? 

Untersuchungsgebiet 

Die Freilanduntersuchungen wurden am Kothbergbach und  Gamingbach in der Nähe von 

Lunz in Niederösterreich im August 2015 durchgeführt. Sämtliche Stichproben wurden direkt 

an Ort und Stelle erhoben, im Wassercluster Lunz im Labor analysiert und schlussendlich 

mittels Photometer ausgewertet. Um einen Vergleich mit einem stark belasteten Gewässer 

machen zu können, wurde ein drittes Gewässer im Weinviertel, der Russbach, 

hydromorphologisch beschrieben. Für die Probenentnahme und die Versuchsanordnung 

wurde jeweils ein homogener Abschnitt ohne Querwerke oder künstliche Einleitungen 

ausgewiesen. Dieser Gewässerabschnitt wird auch in erster Linie für die Beschreibung 

herangezogen. Die allgemeinen Daten für die Bäche wurden dem Wasserinformationssystem 

Austria (WISA) entnommen und mit den Beobachtungen verglichen.  
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Abbildung 5: Probestellen am Kothberg- und Gamingbach, Google Maps (Gruber und Hiersche, 2015) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nährstoffeinspeisung und Probenentnahme  

Zu Beginn der Versuchsanordnung wurde jeder Bach auf einer Strecke von 300 Meter, nach 

genauen Vorgaben ausgemessen. Von der Einspeisungsstelle wurden 100 Meter bachabwärts 

gemessen und markiert. Danach wurden im Fließverlauf alle 20 Meter Markierungen für die 

spätere Beprobung angezeichnet, bis die gesamte Strecke von 300 Meter in gleichmäßige 

Abschnitte unterteilt war.  

Im zweiten Schritt wurden die Probefläschchen genau nach Bachabschnitt, d.h. 

Entnahmestelle, beschriftet (100-1,120-2,140-1,260-2…). Für jede der drei Einspeisungen 

wurde jeweils einmal eine Wasserprobe an jeder Entnahmestelle entnommen.  

Vor der Einspeisung wurde noch bei jeder zweiten ausgemessenen Stelle eine Probe für die 

Hintergrundkonzentration (Background) entnommen, um bei der Auswertung zu wissen, 

wieviel von den Stoffkonzentrationen schon vorher im Bach vorhanden war, bevor 

eingespeist wurde. 
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Abbildung 6: Die Einspeisung wurde mit einer Peristaltikpumpe 
durchgeführt (Weigelhofer G., 2015) 

Am Ende der Versuchstrecke wurde eine Leitfähigkeitselektrode (HQ40d; Hach Lange) in den 

Bach gelegt und auf den Aufzeichnungsmodus geschaltet. Die Leitfähigkeit wurde während 

der gesamten ersten Einspeisung automatisch aufgezeichnet. 

Nachdem alle Vorbereitungen fertig waren, konnte mit der Einspeisung begonnen werden. 

Die Nährsalzlösungen bestanden jeweils aus Ammonium (NH4Cl) und Phosphat 

(Na(H2PO4)·2H2O) in ansteigenden Konzentrationen. Sie wurden mit Hilfe einer 

peristaltischen Pumpe in den Bach mit konstanter Pumprate in den Bach getröpfelt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei der ersten Einspeisung wurde NaCl zur Lösung hinzugefügt. Das Kochsalz dient als 

Indikator, um festzustellen, ab wann die gesamte Nährsalzlösung gleichmäßig in der 

Probenstrecke verteilt ist. Sobald das Salz das Ende der Versuchsstrecke erreicht hat, steigt 

die Leitfähigkeit an. Ist die gesamte Lösung gleichmäßig über die Versuchsstrecke verteilt, 

bleibt die Leitfähigkeit stabil auf einem hohen Niveau. Erst bei diesen „Plateaubedingungen“ 

dürfen Wasserproben genommen werden. 

Ab dem Zeitpunkt der Einspeisung wurde der Bach nicht mehr betreten, um Störfaktoren wie 

Sedimentaufwirbelungen auszuschließen. Nachdem die Einspeisung begonnen hatte, wurde 

gewartet, bis stabile Plateaubedingungen herrschten (ca. eine Stunde).  Erst dann konnten 

die Proben entnommen werden.  

Es wurde bei jeder markierten Stelle eine Wasserprobe entnommen und dabei auch gleich 

mit einer zweiten Sonde die Leitfähigkeit gemessen. Dazu wurde der Becher bei der 
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Abbildung 7: Methodenbeschreibung (Hauer et Lamberti, 2006) 

Entnahme zuerst dreimal mit Bachwasser ausgespült, dann die Probe in der Mitte des Baches 

entnommen, der Becher   gut verschlossen und für die Filtration zum Bus transportiert.  

Dieser Vorgang wurde beim Kothbergbach dreimal mit ansteigenden Konzentrationen 

wiederholt, um festzustellen, wieviel der Bach  aufnehmen kann und ob sich 

Sättigungserscheinungen zeigen. 

 

 

 

 

 

 

 

Schlussfolgerung und Ergebnisse 

Aus den Ergebnissen vom Gamingbach und Kothbergbach ist ersichtlich, dass die Bäche eine 

unterschiedliche Selbstreinigung aufweisen.  

Ammonium wird im Gamingbach nur zu einem sehr geringen Prozentanteil aufgenommen, 

jedoch wird im Kothbergbach Ammonium zu zirka 80 % aufgenommen.  

Bezüglich Phosphat zeigen sich die Nährstoffaufnahmen genau umgekehrt. Im 

Kothbergbach wird annähernd nichts, im Gamingbach werden jedoch zirka 80% 

aufgenommen.  

Eine Einspeisung mit niedrigen Konzentrationen zeigt die Aufnahmekapazität an. Je länger 

die Bachstrecke für die Einspeisung ist, desto niedriger ist die Aufnahme an Nährstoffen im 

Bach. Daher ist für diesen Versuch die Lauflänge von 300 Meter ausreichend. Je höher die 

Konzentration der Nährstoffpulse gewählt wird, umso eher weist das Gewässer eine 

Sättigungserscheinung auf. Damit ist gemeint, dass Algen und Bakterien am Gewässerboden 
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die höheren Konzentrationen nicht mehr aufnehmen können. Die Ergebnisse zeigen, dass die 

beiden wenig belasteten Bäche sehr unterschiedliche Aufnahmekapazitäten aufweisen. 

 

Abbildung 8: Beschriftung der Proben (Mayer R., 2015) 

 

Abbildung 9: Kontrolle der Peristaltikpumpe (Mayer R., 2015) 

1.3 Projekt CAMARO-D 

Ziel von CAMARO “Cooperating towards Advanced MAnagement ROutines for land use 

impacts on the water regime in the Danube river basin” (DaFNE-Projektnr. 101209) ist es, 

gemeinsam mit den Partnerländern des EU Donauraumes ein optimales 

Landnutzungsmanagement innerhalb von Flusseinzugsgebieten zum nachhaltigen Schutz 

der Wasserressourcen und dem Schutz vor Überflutungen in verbauten Gebieten und auf 

Wirtschaftsflächen zu erreichen. Innerhalb der nächsten zweieinhalb Jahre werden 

gemeinsam Strategieempfehlungen für Interessensvertreter und Entscheidungsträger zur 

politischen Umsetzung eines innovativen „Landnutzungs-Entwicklungsplanes“ auf Ebene von 
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Abbildung 10: Poster Camaro-D (Mayer R., 2019) 

Flusseinzugsgebieten im Donauraum erarbeitet. Handlungsanleitungen für die praktische 

Umsetzung werden durch Seminare und Schulungen an die jeweiligen Adressaten vermittelt. 

Um auf vorhandenes Know-how aufbauen zu können und Ressourcen und Potentiale auf 

transnationaler Ebene zu nutzen, werden verschiedene Arbeitspakete umgesetzt. Von 

Österreichischer Seite nehmen neben dem Lead Partner (BMNT, Sektion Forst) die HBLFA 

Raumberg-Gumpenstein, sowie die Gemeinde Wien (MA31, Wiener Wasser) am Projekt teil 

(INTERREG-DANUBE, 2018). Der Projektbericht für CAMARO-D folgt Ende 2020. 
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1.4 Diplommaturaarbeit: Wirkung von Verschmutzung und 

Gewässergestalt auf die Wasser- und Sedimentqualität von Bächen 

In der Diplomarbeit „Wirkung von Verschmutzung und Gewässergestalt auf die Wasser- und 

Sedimentqualität von Bächen“ wurde anhand von drei Fließgewässerabschnitten 

unterschiedlicher Größenordnung eine Bewertung des ökologischen und chemischen 

Zustandes durchgeführt, um festzustellen, ob die Ziele der Richtlinie eingehalten werden 

oder ob Maßnahmen zur Erreichung des guten ökologischen Zustandes gemäß der 

Europäischen WRRL notwendig wären. Es wurden anschließend Vorschläge für das 

Management von belasteten Bächen ausgearbeitet.  

Ziel ist es, Erkenntnisse über die Einflüsse der Landnutzung oder Schutzmaßnahmen auf die 

Fließgewässerqualität durch die Erfassung von Uferbewuchs, Beschattung, Zuleitungen, 

Ausleitungen, Begradigungen, Querwerke, Stoffeinträge, Pufferzonen, Biodiversität sowie 

Sedimentqualität festzustellen. Der qualitative Zustand der Fließgewässer in der Gemeinde 

Irdning-Donnersbachtal ist von besonderem Interesse. Es wurden 

Managementempfehlungen für den nachhaltigen Gewässerschutz und die Einhaltung der 

Europäischen Wasserrahmenrichtlinie getroffen. 

Dementsprechend ist eine Abstimmung mit der Raumordnung zu empfehlen, damit blaue 

und grüne Infrastruktur entsprechend erhalten und ausgeweitet wird.  

Um die Ziele der EU WRRL für die nachhaltige Bewirtschaftung der Gewässer zu erfüllen, 

wurden bereits viele Maßnahmen umgesetzt. Der Wissenstransfer und die 

Bewusstseinsbildung erfolgen über Best Practice Projekte wie z.B. das Interreg Projekt 

Camaro-D für den Donauraum, an 

dem die HBLFA Raumberg-

Gumpenstein mitwirkte. Die 

Weiterentwicklung zum Schutz 

unserer Gewässer ist für die 

Sicherung unserer 

Lebensgrundlagen von großer 

Bedeutung. 
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Abbildung 11:Beprobung im Hydrolab-Multiparametersonde (Eberhardt und Neuper, 2017) 

 

 

Die Bäche wurden im Frühjahr und Sommer 2017 ökomorphologisch begutachtet. Zudem 

wurden Wasserproben entnommen und auf mögliche chemische Beeinträchtigungen 

untersucht. Mit einer Multiparametersonde der Marke Hydrolab und durch Untersuchungen 

im Wasserlabor an der HBLFA Raumberg-Gumpenstein bestimmten wir verschiedenste 

Invarianten wie z.B. Wassertemperatur, pH Wert, elektrische Leitfähigkeit, Nitrat, 

Ammonium. Die Anleitung für die Bestimmung und Methoden der chemischen 

Gewässerbeurteilung wurden vom Wassercluster Lunz, Dr. Gabriele Weigelhofer, sowie der 

Abteilung Umweltökologie /Wasserlabor zur Verfügung gestellt. Die Anweisungen für die 

ökomorphologische Gütebeurteilung wurde von DI Renate Mayer der HBLFA Raumberg-

Gumpenstein ausgehändigt. Untersucht wurden der Rainbachgraben, der Irdningbach und 

die Enns. 

 

Abbildung 12: Beispiel einer Kartierung, Irdningbach 2017 (Eberhardt und Neuper, 2018) 
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1.5 Projekt Blooming Riverbanks 

Das Projekt „Blooming Riverbanks“ wurde 2019 initiiert und soll die bereits erreichten Erfolge 

aus den bisherigen Projekten fortsetzen. Durch invasive Neophyten, fehlende oder 

unregelmäßige Gewässerrandstreifen werden Gewässer unzureichend beschattet, die 

Wassertemperatur erhöht sich und bringt das natürliche Gefüge aus dem Gleichgewicht. 

Gemäß Europäischer Wasserrahmenrichtlinie befinden sich derzeit etwa 60% der 

österreichischen Gewässer nicht in gutem Zustand. Ziel ist es den Lebensraum 

„Fließgewässer“ und die Gewässergüte im Sinne der EU-Wasserrahmenrichtlinie 

aufzuwerten. 

Im Rahmen von bewusstseinsbildenden Maßnahmen zu den Themen Gewässerschutz, 

Blühstreifen, Mähzeitpunkte, nachhaltige Flächenbewirtschaftung und 

Grünrandstreifenmanagement und Pflegemaßnahmen inkl. Neophytenmanagement entlang 

der Wassergräben werden gemeinsam mit Landbesitzern, -nutzern, -pächtern und unter 

Einbindung der Öffentlichkeit die betroffenen Bereiche aufgewertet. Diese Maßnahmen und 

Aktionen werden zusätzlich vom Personal und den Schülerinnen der HBLFA Raumberg-

Gumpenstein, durch Integration in den Regelunterricht, Verfassen von 

Diplommaturaarbeiten und Forschungspraktika (u.a. in Kooperation mit dem Wassercluster 

Lunz) umgesetzt. 
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Abbildung 14: Die Enns (Mayer R., 2019) 
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